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schaft zur Ständeversöhnung, 5. die Besorgung nur
guten Lesestoffes für die Jugend, 6. die Förderung
von Gesang und Musik, 7. nicht zuletzt ist es der ge-

wissenhafte und tüchtige Lehrer, welcher durch seine

Methode und sein Beispiel ein wichtiger Faktor in
der Bekämpfung der Berrohung ist. Mit dem glü-
henden Apostelwort: .Die Liebe läßt sich nicht
erbittern, sie trägt alles, sie überwindet al-
les, sie leistet alles' schloß Herr Professor Kai-
ser seine interessanten Ausführungen, die nach dem

übereinstimmenden Urteil aller Zuhörer von einer
aufrichtigen Liebe zum Kinde und zur Schule be-
redtes Zeugnis ablegten.

Herr Sekundarlehrer Keiser betonte,
daß das moderne Wirtschaftsleben das frühere Ver-
hältnis zwischen Elternhaus und Schule un-
günstig beeinflußt hat und daß daher der Schule eine
vermehrte Aufgabe zukommt. Ein enger Kontakt
zwischen beiden befestigt die Grundlagen für das
Verständnis des Lehrers und befördert das Vertrauen
in den guten Willen des Lehrers und in seine mo-
ralischen Eigenschaften. Herr Keiser beznchuet die
bisherigen Bindemittel zwischen Schule und Haus
(das Zeugnis, das Examen und gelegentliche Be-
sprechungen) als ungenügend und empfiehlt, die

Hausbesuche und die Elternabende einzu«
führen. Letztere haben den Vorteil, daß man die
gleichen Dinge nur einmal zu sagen braucht und
find besonders dann von großem Nutzen, wenn die
Eltern nur einer Klasse zusammenberufen werden.
Die Vorträge an den Elternabenden müssen kurz
sein, dagegen soll der allgemeinen Umfrage, in wel-
cher sich jeder Anwesende frei aussprechen kann, viel
Zeit zur Verfügung stehen.

Die anschließende Diskussion, welche von 10
Praktikern benutzt wurde, förderte noch manche
wertvolle Anregung zu Tage. Recht sympathisch
berührten die Worte des neuen Mitgliedes des Er-
ziehungsrates. hochw. Herrn Prorektor Schälin,

«erantwortlichl
Katholischer Lehrerverein der Schweiz (Präsident: W. B!

Schristleitung der .Schweizer-Schule
Zentralkassier des kathol. LehrervereinS: All

der an das Wort Novalis' anknüpfte ,DaS Kin-
desalter ist ein goldene« Alter.' Auch die Schul»
gärten, Ferienwanderungen, Jugendhorte und Spa»
ziergänge an freien Nachmittagen wurden als wei-
tere Mittel genannt, der Verrohung der Jugend ent-
gegenzuwirken.

Der Vorsitzende gab dem Wunsche Ausdruck, es

möchten die gehörten wohlmeinenden Worte auf
gutes Erdreich gefallen fein, und jeder Konferenz-
teilnehmer werde wenigstens etwas davon in die

Tat umsetzen.
Die weitern Traktanden fanden eine rasche Er-

ledigung, sodaß wir um 1 Uhr den knurrenden
Magen befriedigen konnten. Während des Essens
begrüßte der Vizepräsident der Konferenz, hochw.

Herr Professor Kaiser, die Vertreter des h.
Erziehungsrates; Herr Oberlichter Stadlin
lobte den Idealismus der zugerischen Lehrerschaft
und brachte dem Weiterblühen desselben sein Hoch.
Der Ehrenpräsident, Monsignore Rektor Keisesr
stürmisch begrüßt, frischte interessante Erinnerungen
auf und ersuchte die Anwesenden, in den Kindern
die Vaterlandsliebe recht zu Pflegen. Schließlich
überbrachte hochw. Herr Dekan Hürlimann die
Grüße des Konferenzortes und ließ als Zeichen der
Schulfreundlichkeit eine größere Anzahl Flaschen
Ehcenwein aufspazieren. Allmählich nahm einer
nach dem andern Abschied; die meisten benutzten
das herrliche Wetter zu irgend einem Ausflug in
der nähern oder weitern Umgebung des idyllischen
Aegerisees. L.

Lehrerzimmer.
Infolge Jnseratenandranges in letzter Stunde

mußten zwei bereits gesetzte Einsendungen aus St.
Gallen aus nächste Nummer verschoben werden.
Wir bitten um güt. Nachficht.

Redaktionsschluß: Samstag,
r Herausgeber:
aurer, Kantonalschulinspeltor, Taubenhausstr. lv, Luzern.

Luzern: Postcheckrechuung VU 1268

Elmiger, Lehrer, Littau, Luzern (VII. 1268).

Wverà à àiààl
veux eoui-8 lie vaeanves (je f^anysis

1. vu 17 luillei su 12 âoût.
2. vu 14 àollt su 9 Septembre

?our tous rsussiAueineuts s'gflresser à.

IV!. ànoà, vîreàur.
Neu: Neu!
Lgle, Gewerbl. Buchhaltung in engster

Verbindung mit preisberechnen.
Ferner- Schuldbetrcibung und Konkurs

Verkehrshefle (blaue u. grüne)
bei Otto Egle, Sek.-Lehrer, Goßau (St. G.)

herrliche, hochseierliche

Frätudien für die Krgel.
6S Festpräludien Preis statt 10 Fr. nur 3 Fr.
6o Feierklänge „ » 10 Fr. nur 3 Fr.
80 Präludien 7 Fr. nur 2 Fr.
Die Ehre Gottes 32 Präl. 7 Fr. nur 2 Fr.
Lieder-Album, 1 6 allerliebste, herzige Lieder

für mittlere Singstimmen mit Klavierbegl. statt
24 Fr. (einzeln gekauft) nur 2 Fr. (Auch Brief-
marken).

Gtänsend« Urteile!
Die vier Präludicnheste habe I meine Erwartungen weit

übertreffen. Piu» Wagner, Lehrer in Ornbau (Bayern).

Otto hefner,
Verlag in walldiirn (Saden)

Wir nützen uns selbst,
wenn wir unsere Inserenten berücksichtigen.
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